
geschaffen werden, damit sich diese Initiative 
durchsetzen kann? Wie muß die politische Mas­
senarbeit beschaffen sein, um das Anliegen, die 
Motive der Schwedter im PCK jedem Werktäti­
gen sichtbar zu machen? Welche Schwierigkei­
ten können bei der Durchsetzung der Initiative 
auf treten, und wie sind diese zu überwinden? 
Ein weiterer Problemkreis vermittelt den Lehr­
gangsteilnehmern beste Formen und Methoden 
zur Organisierung von Leistungsvergleichen 
zwischen Grundorganisationen, von APO zu 
APO und von Parteigruppe zu Parteigruppe. 
Lehrgangsteilnehmer kommen selbst zu Wort. 
Sie legen erste Ergebnisse ihrer Studienaufträge 
vor. Diese beinhalten unter anderem solche 
Fragen: Wie werden in meinem Betrieb Initiati­
ven geweckt, gefördert und verallgemeinert? Wie 
werden die Werktätigen unter Führung der Be­
triebsparteiorganisation zu Schöpfertum, Initia­
tive, zum kompromißlosen Aufdecken von Re­
serven befähigt?
In diesem Abschnitt des Konsultations Stütz­
punktes haben die Lehrgangsteilnehmer auch 
die Möglichkeit, sich ständig über Erfahrungen 
der KPdSU und der anderen Bruder Parteien zu 
informieren. Schwerpunkte dabei sind die Tätig­
keit der Parteigruppen, die Arbeit mit Partei­
aufträgen und Methoden einer wirksamen 
ideologischen Arbeit.
Unser Konsultationsstützpunkt ist nicht in erster 
Linie ein Anschauungsraum, sondern vielmehr 
ein Ort des Erfahrungsaustausches, der Diskus­
sionen über die effektivsten Wege bei der poli­
tischen Führung eines überdurchschnittlichen 
Leistungsanstiegs. Gesprächsleiter beziehungs­
weise Gäste aus Grundorganisationen werden in 
Zusammenarbeit mit der Bezirksleitung der 
SED gezielt ausgewählt.
Zum Beispiel treten Parteisekretäre aus Grund­
organisationen auf und sprechen darüber, wie
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sie den Kampf zur Entfaltung vorbildlicher Ar­
beitsinitiativen führen, wie sich das Kampfpro­
gramm beim Erringen höchster ökonomischer 
Leistungen bewährt und wie die Parteiarbeit im 
Kombinat effektiv organisiert wird.
Es kommen im Konsultationsstützpunkt auch 
bekannte Initiatoren unserer Bezirkspartei­
organisation zu Wort. Vom Genossen Georg 
Rzepka, Initiator der Bewegung „Zeit ist mehr 
als Geld“, konnten unsere Lehrgangsteilnehmer 
lernen, was es heißt, sich als Genosse den An­
forderungen der 80er Jahre zu stellen.

Fördert Einheit von Wort und Tat
Ein solches Auftreten erfahrener Parteiarbeiter 
und Leiter erfolgreicher Kollektive vor Lehr­
gangsteilnehmern ist stets auf die Einheit von 
Wissen, Überzeugung und verantwortungsbe­
wußter Tat gerichtet. Zugleich erweist es sich als 
eine Anregung für unsere Lehrer, den Marxis­
mus-Leninismus in enger Verbindung mit der 
Parteipraxis zu vermitteln.
In unserem Konsultationsstützpunkt haben auch 
Genossen aus Grundorganisationen unseres Be­
zirkes die Möglichkeit, die Erfahrungen der Be­
sten zu studieren und einen gezielten Erfah­
rungsaustausch zu führen.
Insgesamt läßt sich feststellen, daß die Arbeit im 
Konsultationsstützpunkt Erkenntnisse aus dem 
Studium festigt, Positionen und Fähigkeiten zur 
politischen Führung ökonomischer Prozesse 
ausprägt. Bei den Lehrgangsteilnehmern wird 
der Standpunkt vertieft, daß sich auch in der 
Parteiarbeit Neues nur durchsetzt, wenn kon­
krete Beschlüsse dazu vorliegen, die straff kon­
trolliert werden.
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Prozent unserer Jugendlichen zu 
erreichen. Auf der Delegiertenkon­
ferenz konnten wir berichten, daß 
zwölf Neuerervorschläge abge­
schlossen und acht bereits realisiert 
wurden.
Erfolge kommen nicht von un­
gefähr, sie müssen zielgerichtet vor­
bereitet werden, und zwar durch 
eine intensive politisch-ideologische 
Arbeit. Vor Gründung der Jugend­
meisterei berieten die Genossen, 
wie das Parteikollektiv der füh­
rende Kern in der Meisterei werden 
kann. Weiter wurde überlegt, wie 
sie besonders die Jungfacharbeiter 
und Lehrlinge für einen hohen Lei­

stungszuwachs, für eine Mitarbeit 
in der Neuererbewegung und im 
sozialistischen Wettbewerb gewin­
nen können. In vielen, geduldigen 
Gesprächen, in Auseinander­
setzungen über aktuell-politische 
Fragen und in FDJ-Versammlun- 
gen haben die Parteimitglieder 
zielstrebig - wenn auch nicht immer 
konfliktlos - die Grundlagen für 
gute Ergebnisse geschaffen. Das 
Kollektiv ist stolz darauf, daß zwei 
Genossen der Jugendmeisterei 
als Aktivist ausgezeichnet wurden. 
Drei Jugendliche sind inzwischen 
Mitglieder der Kampfgruppe ge­
worden.

Natürlich habe ich als Parteigrup­
penorganisator, als Meister und als 
Kämpfer der Kampfgruppe in die­
ser politisch-ideologischen Arbeit 
eine besondere Verantwortung. 
Darum lege ich in allererster Linie 
hohe Maßstäbe an meine eigene 
Arbeit. Deshalb habe ich einen per­
sönlichen Plan erarbeitet, der mir 
hilft, mein Kollektiv zu besonders 
guten Leistungen zu führen. Unsere 
Bilanz zur Betriebsdelegiertenkon­
ferenz war für unsere Parteigruppe 
und für die ganze Jugendmeisterei 
nur eine Etappe in der Vorberei­
tung des X. Parteitages. Jetzt gilt es, 
Erreichtes auszubauen und neue
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